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Die Ru,,^'' ̂ .)kenl an der Ostfront nutzlos 

rietljt^l^^enschenmaslen. 

Sie erleiden bei ihren fortgesetzten Angriffen ganz 
fnrchtbi^re Berlnfte. 

Ihre Artillerie sucht durch Feuer auf die eigenen Schützeugräbeu die 
widerwilligen Truppen zum Angriff zu bringen. 

Ter Reuter - Korrespondent in Petrokrumm berichtet ztvar ettlen bedeuten­
den russischen Erfoln siidösrlich von Lemberg, aber man kennt ja die , 

Reuter-Lii gen. , . -

Die dcuischcn Berichte sind zuverlnssii? und diese lassen erkennen, daß Gene­
ral Vrussilolv mit seinen riesigen Mjenschenopsern nichts erreicht. —Bu-

i larest ahmt Petrokrumm im'Prahlen mit Erfolgc;n. die keine sind, nach. 
/ — In Siebenbürgen wurden rumänische Ai,griffe abgeschlagen. 

Nur an einer Stelle zogen sich die deutschen und österreich - ungari-
.. scheu Truppen vor einer zu groszen Ilebermacht auf eine vorher befestigte 

< Stelluug zurück. — Nllniänen wollen so schnell als möglich aus Bulga-
rien wieder heraus — wenn sie noch können. — Sie sind von einer 

. Einkreisungsbeivegnng Mackensen's bedroht. — Serben wollen an der 
! mazedonischen Front gro^e Erfolge errungen haben. — Sie werden 

> wohl Petrokrnmmer Art sein. — Briten und Franzosen rennomiren. 
aber konnnen nicht vorwärts. — Ebensowenig wie an der Sommefront. 

Der Srili'. 

Von der Oftfront. 

Russische Angriffe blutig abgeschlagen. 

R  u s s i s c h c  A r t i l l e r i e  f e u ­
e r t  a u f  e i g e n e  S c h  n  ̂  e n  -
g r  ä  b  e  n , u  m  T r u p p e n  a u s  
d i e s e u  h e r  a  u  s  u n d  z  u  n i  

A n g r i f f  z u  t r e i b e n .  

Deutscher Bericht. 
B e r l i n ,  4 .  O k t .  ( ü b e r  L o n d o n . )  

Starke Angriffe der Nüssen wurden von 
den deutschen Verbüudeten uuter riesi­
gen Verlusten für die Angreifer zu­
rückgeschlagen, wie der amtliche Berli­
ner Bericht von gestern besagt. Der 
Bericht lautet: 

L! .iBmi dsr Armeegruppe deS 
rals von Linsingen ist' gemeldet jvor-
den, dasj die allgemeine Offensive, 

-welche gegen die westlich von Lnzk un­
ter Generalleutnant von.^knobelsdorf 
und die ntttcr Gen. v. d. Marwitz 

' stehenden Gruppen, sowie gegen die 
Arniee Gen. von TerszNianskis erwar­
tet wurde, MjontagMorgen nach außer­
ordentlich umfaugreichen Artillerievor-
bereitluigen begonnen hat. 

„Von i1 Uhr Mjorgens an wurdeu 
^ (Tufsische Truppeu in starken Verbän-

^en vorivärts geworfeil, ohne jedeNück-
sicht auf die ihnen beige.brachten Ver­
luste. Ein russisches .Storps stürmte 
12 mal und zwei Gardekorps 17 mal. 
'Tos 14. Armeekorps, tvelches kürzlich 
nahe Korhtniza entscheidend geschlagen 
worden ivar, ist anscheinend aus den 
feindlichen Verbänden verschwunden. 

Alle Angriffe des Feindes brachen 
zusammen, mit ganz aubergejvöhulich 
schweren Verlusten. An Pnnkten, wo 

feindliche Detachements imstande wa-
ren. in vollständig zerstörte Schützen­
gräben einzudringen, wie sie es z. B. 
nördlich von Zatlirch thaten, ivurden 
sie unverzüglich durch Gegenangriffe 

»iZvieder heronsgeworfen. 
„Russische Artillerie richtete mehre-

remale hintereinander ihr Feuer auf 
ihre eigenen Echiit.»engriibcn, zwang 

4dndurch die Truppen vorzugcl»en oder 
versuchte, ihre Flucht aufzuhalten und 
zwang sie von neuem, zum Angriff 
vorzugehen. 

„Es ist erwiesen, dasz feindliche De­
tachements, welche vorübergehend ii, 
einige unserer Schützengräben einge­

sungen niaren, die dort zurückgelasse­
nen deutschen Soldaten tödteten oder 

' verwundeten. 
„Unsere Verlnste lvaren verhältniß-

inäßig gering. 
-  " W  e i t e r e  E r f o l g e  n o r d ö s t -

l i c h  v o n  L e m b e r g .  
'. . „Der Erfolg unseres Gegenangriffs 

nördlich von Graberka (in Galizien 
nordöstlich von Lemberg) ist weiter 
ausgedehnt worden. Die Zahl oer 
eingebrachten Gefangenen ist auf 41 

- Offiziere und 2587 Mann angewach­
sen. Die Beute beläuft sich auf IkZ 
Mafchineugewehre. 

L „Auf dem östlichen Ufer der Slota 
Lipa (südöstlich von Lemberg) setzten 

!die Russen ihre Angriffe fort, und es 
gelang ihnen, auf die Lysonia Anhöhe 
vorzurücken, die südöstlich von Brze-

. Mnt) liegt. Sie wurden jedoch bald 
darauf durch deutsche, österreichisch­
ungarische und türkische'Trnppen wie­
der zurückgetrieben. 

„Nördlich voni Dniester Ivar ein 
-kurzer Angriff eines deutschen Detache-

^ ments von Erfolg begleitet. 
Türkischer Sieg in Galizien. 

K on st a n ti n o p e l, 4. Oktober 
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(über London.) Die Gefangennahme 
von !5<)ll Nüssen durch an der Front in 
Galizien kämpfende türkischen Trup­
pen wurde gesteru iil >^konstantinopel 
ini amtlichen.^triegsbericht bekannt ge­
geben. Der Bericht besagt, das; die rus­
sischen Angriffe auf von Türkeu befetz-
teu Stellungen zurückgeschlagen wur­
den. Der Bericht sagt: 

„An der Front in Galizien erneu-
erteu die Russen am Sonntag Morgen 
ihre Angriffe. Wir fchlngen die An­
griffe ab. Wir nahmen in den Kämpfen 
am SaniStag und ani Sonntag Mor­
gen fünf Offiziere und 5,00 Mann ge­
fangen.", 

Petrokrunim flunlert wieder. 
1l n d d e r K o r r e s p o n d e n t d e r 

l ü g n e r i s c h e n  N e u t e r  -
A g e u t u r  h i l f t  i h m  d a b e i .  

L o n d  > 0  I I .  4 . ' O k t .  C l : H ü " N a c h m . )  
Nach dreitägigen unaufhörlichen und 
ganz tvüthenden Kämpfen, haben die 
N u s s e u ,  w i e  b e r i c h t e t  w i r d  
(Ahal), in ihrem nenen Vorstoß auf 
Lemberg von Süden aus beträchtliche 
Vortheile errungen und bedrohen jetzt 
den wichtigen Eifenbahnknotenpnnkt 
Brzezaul), 50 M'ilen südöstlich von 
Lemberg. 

Renters Petrokrnmmer Korrespon­
dent (eine sehr unlautere Quelle) sagt, 
das; die Russen uuter der Drckuug durch 
ihr Artilleriefeuer, ihren Uebergang 
über den Zlota Lipa Flus; si'ldlich von 
Brzezani) forcirten und die ösrerrei-
chilch - deutschen Truppen von den 
Höhen vertrieben. Die russische Artille­
rie rückte dann vor und begann ein 
Bombardement ans die Lager, militä-
ri>a>en Anlagen nnd Vorstädte der 
Stadt. 

Von ver Westfront. 
Deutsche erringen Erfolg bei Thiepval. 

S c h l e c h t e s  W e t t e r  a n  d e r  
.  S o m m e f r o  n  t .  

Deutscher Bericht. 
B e r l i n ,  4 .  O k t .  ( ü b e r  L o n d o n . )  

Nördlich der Sonmie lvaren ant Mon­
tag heii;e Käinpfe ini Gange. Die 
deutsche Heeresleitung gab gestern in 
Berlin amtlich bekannt, das; die Dcnt-
schen int Thiepval - Gebiet an Boden 
gewonen haben. Der Bericht lautet: 

„Nahe Lombaartsyde (Belgien), 
dicht an der Küste, brachten unsere 
Seesoldaten 22 französische Gefangene 
ein^ 

„Die Schlacht nördlich der Somme 
dauert unter unaufhörlichem und ge­
waltigen! Artilleriefeuer von beiden 
Seiten fort. Nördlich von Thiepval 
und nordwestlich von Conrcelette nah­
men wir den Briten etliche Graben­
abschnitte ab in denen sie sich festge­
setzt hatten; etliche Maschinengewehre 
fielen in unsere Hände. 

„Zlvischen Le Sars und der Strasze 
Ligny - Thilloy - Flers wurde außer­
ordentlich erbittert gekämpft. Hier 'er­
kauften die Briten sich mit schwersten 
Opfern einen unbedeuteudcn^ Vortheil 
an beiden Seiten der Eancourt l'Ab-
bayf Farm. Zwischen Gnedeconrt und 
Morval hielt nnsere Artillerie nachdem 
sie vier feindliche Vorstöße von LeS 
Boeufs aus zurückgeschlagen hatte die 
feindliche Infanterie innerhalb ihrer 
Stürmst ellnngen. 

„Starke französische Angriffe ivest-
lich der Strasse Saillh - Rancourt s0:^ 
wie gegen das St. Pierre Vaast - Ge­
hölz führte^n dazu daß der Feind an 
etlichen Stellen unfere erste Vertheidi-
gungslinie durchbrach doch wurde er 
uach heißen Nahkämpfen lvieder her 
ausgelvorfen. 

„Südlich der Somme steigerte sich 

zeitweilig die Artillericthätigkeit auf' 
beiden Seiten von Vermandovillers 
bedeutend. Die Franzosen welche einen 
Angriff planten wurden dnrch nnser 
Sperrfeuer iu Schach gehalten." 

' Tere britische Wetterbericht. 
Londou 4. O5t. Die Nacht hin­

durch und auch am gestrigen Vorinittag 
regnete es uuaushörlich auf denKriegs-
schauplätzen in Frankreich wie die gest­
rige amtliche Mittheilung des britischen 
Hauptquartiers in Frankreich besagt. 
Der Bericht lautet: 

„Ter Kampf bei Eancourt l'Av-
bahe entwickelt sich in befriedigender 
Weise. 

„In den letzten 24 Stuudeu haben 
wir 51 Mann gefangen genommen. 

„Das Wetter hat die Thätigkeit der 
Flieger beeinträchtigt. Eine unserer 
Maschineu >vird vermißt." -

Angriff britischer Flngzenge. 
Ein gestern Nachmittag ausgegebe­

ner amtlicher Bericht sagt daß britische 
Mirineslugzeuge einen iveiteren An-
grisf anf deutsche Flugzeugschuppen 
in der Nähe von Briissel machten; 
eines der britischen Flugzeuge ging 
bei diesenl Streifzug verloren. 
Paris meldet unbedeutenden Erfolg. 
Paris, über London, 4. Okt.' Ge­

stern Abend wurde in Paris folgender 
amtlicher Bericht ^iber die .kämpfe in 
Frankreich veröffentlicht: - ' 

„An der Somme-Front brachte uns 
ein örtlicher Vorstoß an beiden Seiten 
der Iperonne - Bapanme Straße den 
Besitz eines wichtigen GrabcnabschnittS 
nördlich von Nnncourt ein. Wir nah­
men Oisfiziere und 120 Mann ge­
fangen. 

„Südlich von der Soiume waren 
ziemlich lebhafte Schützengraben- nnd 
Artilleriegefechte. An den übrigen 
Frontabschnitten hat sich nichts er­
eignet." 
Dannt stehen heutige Londoner und 

Pariser Berichte in Widerspruch. 
B r i t e n  w o l l e n  E a n c o u r t  

L ' A  b  b a y e  e r o b e r t  h a b e  u .  
London, 4. Olk. (1:40 Nachm.) 

Dns Kriegsministerium kündigte h e u-
t e an, daß die Ferme Eancourt 
L'Abbal)e an der Sommefront, nm de­
ren Besitz^eit mehreren Tagen heftig 
gekämpft wurde, jetzt vollständig in 
Besitz der Briten ist. 

Die Ankündigung lautet: 
Der Feind ist aus Eaucourt L'Ab-

baye vertrieben worden und es ist jetzt 
vollständig in unseren Händen. Wäh­
rend der Nacht ivurde unsereFront süd­
lich des Ancrelxiches schwer bombardirt. 
Sonst ist keine Veränderung ?u meldeu. 
Seit heute Morgen fällt ein schwerer 
Negeu. 
F r a n z o s e n  w o l l e  n  w  i c h t i g e  
d e u t s c h e  S t e l l u n g  e r o b e r t  

h a b e n .  
P a r i s .  4 .  O i k t .  ( M i t t a g . ) p W E i n e  

stark befestigte Linie der de'.:tschen Ver-
theidigungSwerke zwischen Morval und 
dem St. Pierre Vaast Gehölz an der 
Sonnnefront ist. wie das Kriegsmini-
sterinin heute amtlich ankündigt, von 
den Franzosen erobert worden, die 
200 Gefangene machten. 

SiebenbÄrgisch Rumänisch-
Mazedonische Front 

Deutscher Bericht. 
B e r l i n ,  4 .  O k t .  ( ü b e r  L o n d o n . )  

Ter gestrige Bericht der deutschen 
Obersten .Heeresleituug i'tber die Käm­
pfe in Siebenbürgen und der Dobrud-
scha lautet folgendermaßen: 

„SieRnbürgen - Kriegsschauplatz: 
In der Gegend von Belokten und 
Baranilat, nördlich von Fogaras. ka­
men vorrückende deutsche nnd österrei­
chisch - ungarische Truppen in Kontakt 
mit iiberlegenen rnmänisck'en Trup­
pen, vor deren Angriff wir uns zu­
rückzogen. An der Front westlich vom 
Rothenthnrm - Paß verfu.i>ten die 
Rumänen durch unsere Postenkette 
durchzubrechen. Unbedentendere Käm­
pfe sind dort im G^ng. Ini Hatzeg Ge­
birge wurden feindliche Angriffe abge-
fchlagen. 

„Wiederholte feindliche Angriffe auf 
der Linie Toprai -.^Sari - Tuzla prall­
ten auch am Montag wiederum an denl 
heldenmüthigen Widerstand der btilga-
rischen nnd türkischen Truppen ab. Wir 
machten über hlindert Gefangene. 

„In Mazedonien hat die Offensive 
gegen jene britische Truppen, die die 
Strnina nördlich und westli-^' vom Ta-
hinos - See überschritten Halen, Fort­
schritte gemacht." 
R t i m ä n e n  » v o l l e n  s i c h  a u s  
Bulgarien z n r i'i ck z i e h e n 

l v  e n n  s i e  k ö n n e n .  
Berlin, 4. Okt. (iil'er London 

4:20 Nm.) Die rumänischen Trnppen-
Abtheilungen, welche die Donau zwi­
schen den Festungen Rustchnck undTnr-
tnkei gekreuzt haben, sind.lvie das deut­
sche Hauptquartier h eute amtlich 
meldet, auf einem' hastigen Rückzüge 
begriffen, um einer Umfassnngs - Be-
lvegung zu entrinnen, tvelche von Feld-
marschall von Mackensen, dem 5^er-

befehlshaber der Armeen der Central 
mächte und ihrer Verbündeten in der 
Dobrudscha eingeleitet worden war. 

Bulgarifcher Bericht. 
S o f i a ,  3 .  O k t .  i U e b e r  L o n d o n ,  

4. Okt., 5:55 MgS.) Dio Rumänen, 
welche die Donau gekreuzt haben und 
in Bulgarien eingefallen sino, werden 
in deni heutigen voni Kriegsministeri­
um ausgegebenen Bericht als „Trup-
pentheile von beträchtlicher Stärke" be­
zeichnet, es wird aber nicht berichtet, 
da^ es zwischen diesen und den Bulga­
ren zu einem Zusaininenstoß gekom-
men ist. 

Der Bericht sagt: ^ . 
^zedonische Front: Oestlich und 

westlich von Florino herrschte lebhaste 
Artillerie - Thätigkeit. Im Moglenica-
Thale gab es heftiges Artillerie-, In­
fanterie- und Maschinengewehr-Feuer. 
An beiden Ufern de? Vardar tvar die 
Artilleriethätigkeit eine schwache, die 
aber südlich vom Doiran - See heftiger 
wurde. An der Struma - Front war 
die Artilleriethätigkeit auf beiden Sei­
ten fehr stark und der Kampf nahe Ka-
radjakoi wird mit Hartnäckigkeit fort­
gesetzt. 

Donau - Front: Wir besetzten die 
Donauinsel Malakalafat, gegenüber 
von Widdin. Wir bombardirten mit 
Ersolg den Militärposten und die Ka­
sernen in der Nähe des Torfes Gru-
dioin und zerstrenten eine Trirppenab-
tl^eilung, die gerade den Eisenbahnzü-
isen entsteigen wollte. 

Nahe dem Dorfe R'ahovo gelang es 
dem Feinde, eine Briicke üher die Do­
nau zu schlagen, über welche beträcht­
liche Truppentheile auf das bulgari­
sche Ufer geivorfen ivurden. Oesterrei­
chisch - ungarische Monitore zerstörten 
die Brücke an der Dobrndsck a - Seite. 

In der Dobrudscha ist die Offensive 
des Feindes an der Resihaul - Amzat-
zia - Perveti - Linie zum Halteu ge­
bracht worden. Ein Bataillon des 
Feindes wnrde thatsächlich vollkommen 
aufgerieben. 

Der rumiinische Bericht. 
B u k a r c st. 3. Okt. (über London. 

4. Okt.) In Siebenbürgen und derDo-
brndscha gehen die erbitterten Kämpfe 
weiter, im ali^eineinen m^ Erfolg für 
die Rumäiren. wie gestern doni Kriegs-
ministeriunt in Bukarest niitgetheilt 
wurde. Die Rumänen haben danach 
über 600 Gefangene in iSebenbürgen 
gemacht. Der Bericht lantet: 

„An der Nord- und der Westfront 
dauern die Käinpfe fort. Iin Ghurgill-
>und'.Hargitta - Gebirge hz:.>en wir 33 
Offiziere und 300 Mann gefangen ge­
nommen und anch einige Wc^gen init 
Kriegsmaterial erbeutet. Auf ihrem 
Rückzug nach Caneni zu nalnnen unse­
re Truppen letzten Freitag 300 Mann 
gefangen und erbeuteten fünf Moschi-
nengelvehre im Olt - Thal. Unsere 

.MFortsetznng auf der 4. Seite.) 

Miuisterwcchsrl in Japan. 
Japans Preniier reicht Abschiedsgesuch 

ein. 

T o k i o .  4 .  O k t .  G r a f  L k u m a .  P r e ­
mierminister von Japan, reichte gestern 
seine- i^iesignation wegen vorgerückten 
Alters ein. Die Mitglieder des Kabi-
nettes haben ebenfalls ihre Resignati­
onen eingereicht. 

Drr Kaiser hat heute den General 
Grafen Terauchi mit der Bili^ung eines 
neuen Kabinets beauftragt, wodurch 
der bittere Kampf zwischeu deu bureau-
kratischeu Krasteu und den Befi'^rwor-
tern liberaler parlamentarischer Re­
gierungsform znm Abschluß gekmnnien 
ist. — Die Ernennung des Grafen Te­
rauchi zum Premier - Minister zeigt 
an. daß die Bnreankraten in diefem 
Kampfe Sieger geblieben sind.' Oknnm 
empfahl dein Kaifer Baron Kato, dem 
es gelang, die drei die Regiernngs-
Mehrheit bildenden Grnppen ini Abge­
ordnetenhanse zu vereinigen u. der ein 
Zwei Parteien - Syftent wie in den 
Ver. Staaten und England herbeizn-
führeu fuchte, zu seinem Nachfolger. 
Diefe Bewegung aber mißfiel den 
Staatsmännern der alten Schule, weil 
sie eine nicht wünschenswerthe Fort­
schrittlichkeit im Gefolge haben müßte. 
Namentlich Graf Teranchi war ein 
Gegner dieses Zivei - Parteien - Sy­
stems. Seine Llnc^wahl zum Premier-
nlinister wird für einen Sieg der Ar­
mee - Partei gehalten. 

W a s h i n g t o n ,  D .  E . ,  4 .  O k t .  
In amtlichen Kreisen hier weiß man 
wenig darüber, welche Politik Japans 
neuer Premier einschlagen wird. Er 
war immer nur als Militär bekannt, 
als ein Mtinn. der über den Partei­
fragen steht und gilt tm Allgemeinen 
als ein Anhänger des früheren Pre­
miers Namagata, unter dessen Ein­
fluß die „Gentlemen Abkommen" und 
andere freundschaftliche Vereinbarun 

Igen mit den Ver. Staaten zustande 
kamen.^ ''''' 

Kleine Ariegsuachrichtrn. 
Tie von den Rumänen in der Dobrud­

scha verübteil Grenelthaten. 
B e r l i n ,  4 .  L k t .  ( D r a h t l o s  ü b e r  

Sayville.) ^Der Korrespondent der 
«Franksurter Zeitung" in Sofia be­
richtet weitere Details iwer die von 
den Rumänen in derDobrudscha an der 
bulgarischen Bevölkerung - verübten 
Grenelthaten, sagt die „Uebersee-Nach-
richten - Agentur". Ter Korrespondent 
der „Frankfurter Zeitung" hat mit 
anderen Zeitungskorrespondenten und 
dem amerikanischen Geschäftsträger in 
Sofia, Williant Warfield, die Berichte 
über diese Greulthaten der Rumänen 
in Tobric, Silistria und den umliegen­
den Lrtschasten und Dörfern genau 
untersucht und schreibt: 

„Tie Zahl der getödteten und der 
verwundeten Civilisten. die aus der 
Dobrudscha hierher transportirt wur­
den, wird auf KO.WO geschätzt. 
Deutsche Gefangene ans Afrika zurück. 
V e r f c h i c k t l n g  f r a n z ö s i s c h  e  r  

G e f a n g e n e r  n a c h b e s e t z -
t  e  n t  R  u  ß  l  a  n  d  h a t  p  r  o  n t  p  t  

g e w i r k t .  
B e r l i n ,  4 .  O k t .  ( T r a h t l o S  ü b e r  

Sayville.) (llebersee - Nachrichten-
Agentnr.) Frankreich hatt.' vor einiger 
Zeit eine großeAnzahl deutscherKrieg?-
gesangenen nach Marokko, Algier und 
Tunis gesandt. Tie hiergegen erhobe­
nen Proteste der deutschen Regierung 
fruchteten nichts, weshalb sich die deut­
sche Regierung veranlaßt sah, zehntau­
send kriegSgefangene Franzosen nach 
den besetzten Gebieten Rußlands zu 
schicken. 

Tiefe WiedervergeltungS - Maßnah­
me hat gewirkt. Tie Franzosen t)aven 
jetzt den Rücktransport der nach Afrika 
geschickten Teutschen augeordnet, und 
daraufhin hat auch die deutsche Regie­
rung die 10,000 Franzosen auS Ruß­
land zurück und wieder in deutschenGe-
fangenenlagern untergebracht. 

Die fünfte deutsche jkriegsanleihe. 
Berli n, 4. Okt. Von nichtamtli­

cher Seite wird die fünfte deutsche 
Kriegsanleihe als ein Riesenerfolg be­
zeichnet. Es di? Z?ich-
nungen würden die der voraufgegange­
nen Anleihen bedeutend übertreffen. / 

Ein wohlunterrichteter, kundiger 
Bankier versichert, die bis dahin er­
folgten Zeichnungeu überträfen alle 
Erivartnngen. Die Reichsbaiik stellte 
vor etlichen Tagen fest, das; bereits 
9,000.000.000 Mark gezt.ichnet wor­
den seien. Die Liste schließt in o r -
gen den 5. Oktober. 

Obgleich die Zeichnungen kleiiier Be­
träge zurückgegangen sind, so haben die 
für große Suiulnen erheblich zugenom­
men, fodaß der Ailofall inehr als ge­
deckt wurde.. 

Die Zeichnungen ft'ir die 4. Kriegs­
anleihe beliefen ych auf 10,712,000,-
000 N?nrk. 

Glänzende Lage im Stahl- und Eifen-
markt. 

B e r l i n ,  4 .  O k t .  ( D r a h t l o s  ü b e r  
Sahville.) (Uebersee - Nachrichten-
Agentur.) In der Spezialversaininlung 
der Aktionäre des Hasper Eisen- und 
' tahliverks, Aktiengesellschaft, dessen 
Betrieb sich in Haspe in Westfalen be­
findet, legte der Vorsitzende des Anf-
sichtsraths, Klöckner. dar, daß die Pro-
duktiou des Werks, die zu Begiiiii des 
Jahres uoch sechzig Prozent der Iah-
resproduktioii in Friedenszeiten be­
tragen habe, seit Inbetriebnahiue der 
erweiterten Anlagen und der neuen 
Hochöfen auf 80 Prozent gestiegen sei, 
und daß binnen kurzer Frist die nor-
inale Höhe der Friedensproduktion 
erreicht sein werde. 

Die angestrengte Thätigkeit auf dein 
Gebiete der Kohlengewinnnitg! Mat 
das Haspewerk in Stand gesetzt, die 
starke Nachfrage zufriedenzustellen, die 
incht allein ans ^utfchland, sondern 
anch aus ueutraleu Läudern koinint, 
die in Bezug auf Eifeu-uiid Stahl-
lieferungen von England vollständig 
iin Stich gelassen ivorden sind. 

Die Anforderungen der Kriegsindu­
strie haben die Errichtung Neuer Anla­
gen für die Herstellung von Stahl- und 
Eifeuwaareu erster Güte ermöglicht. 
Die Folge des gläiizenden Geschäfts­
gangs ist, daß das Haspewerk eine Di­
vidende von sechzehn Prozent aus­
schüttet. 

Az a Telegraphische Notizen. 
4. O'ktober. ' 

B a s e b a l l .  I l t  d e r  A  n i  e  r  i  c  a  n  
Leagne: 

Washington 3, 1; New Uork 4, 5. 
Keine anderen Spiele angesagt. 

In der National Leagne: 
Boston 5, Philadelphia 7. ' - ^ 
New Nork 7, Brookllm 3. 

S t ä d t i s ch e S p i e l e: 
„Micago Americans 8; Chicago 
- Nattonals 2. 

St. Louis Americans 5; St. 
Louis Nationals 3. ' « ' » 

Charles E. Hughes', Roosevelts nnd Tafts 

Reden im Union ̂ ^eagne Clnb in Nelo Bork. 

Hughes sagte, das Gegenstück zur Politik der jetzigen 
Bnndcsregierung sei ni6)t Krieg, sondern 

. Frieden mit Ehren. 

Aber Aufrechterhaltung Amerikanischer Rechte zu Lande und auf dem 
^UMeere allen Nationen gegeniiber. 

Roosevelt rasselt wegen neuen dentscheir Tanchliovtkricfles wieder init dein 
Mbel..— TM sprach ruhig und — vernünftig, ,ua? uian ja voin 

Colonel" nicht erivarteir taiiu. 

Wilson's Reise uach Oiiiaha durch den Miitclwesreu eine Art TrinViphzug. 
— Er wnrde überall, wo der Zlig anbiclt, enlhusiasrisch begrüszt. 
Er konferirte in Chicago mit dein ^^eirer des westlichen deinokratischen^ 
Hauptquartiers. — Qnaha wird er zwei Reden halten. — Gover-

^ i i o i :  W h i t m a n  v o n  N e i v  ? ) o r k  i v i r d  n ä c h s t e n  M i t t w o c h  i n  N  o  c k  I s l a n d  
' eine Wahlrede für HngheS und Fairbanks balren. — Ter Minister-

Wechsel iii Japan. — Ein ausgesprochener Bureaukrat der ?l'achfolger 
'^kiiina ^ - Wa>I seine Politik den ^)^>cr. ^taalen gegeniiber sein ivird, 
weiß inan nicht. — Tie glänzenden Bankverhältniise der Ver. Staa­

ken — Teren sinanziellen Resourcen imi ein T^ittel grösser als die von 
Eiigland, Frankreich und TentsclNand z u s a in ,n e n g e li o in in e n' 

Politisches. 
Tic Reden vou Charles C. >>ul,hcS, 

von Roosevelt nnd von Taft beini 
Einpsang iiu Union League Cluli 

lil Nctv Aork. 

N e w ?) o r k, 4. 5^kt. T<)r Wort­
laut der kurzeii Reden, die Cliarle-- E. 
HugheS. Roosevelt und Tait bei dein 
gestern zn Ehren des republikanischen 
PräsidentschaflS - Kandidareii veraii-
stalteten Einpfange im Uiiion League 
Club in New Aork gehalten haben, ist 
folgender " . 

Freundwiast mit allen Ländern. 
„Wir haben in letzter Zeit", sagte 

.Herr .Hughes in seiner Ansprache, 
„wiederholt gehört, dast das Gegenstück 
der Politik der gegenivärtigeii Bnndcs­
regierung .^rieg sei. Meiner Ansicht 
nach würde das Gegenstück der Politik 
der jetzigen Bnndesregiernng Friede 
init Ehren seiii. Wir liebängeln nicht 
init Krieg, doch ich innsz init alleinEriist 
sagen, dass ivir in einen? Zeitabschnitt 
nationaler Teinüthiguiig gelebt ha­
ben." — ..Sehr richtig" beinerkre 
Herr Roosevelt lnerbei. " 

„liniere Miitl'nrger", fuhr Herr 
.HiigheS sort, ..sind geinordet, ihr vli-
gciithnni vernickitel und ilir Handel nn-

die überein. dasz die koinn-e.'de Wahl 
wicktigste ist, jvelche .^ac Land seil: 
deni Sonderbund^^kriea >7^l'l)abt hat. 
Unsere Gegner t'erlas'en s'.li auf den 
"^^lppe!! an da^ Volk, daß vor eiiienr 
Urieg bewahrt ivorden leie:', ^— no für 
luic' überhctnpt keine ^^«oth^nei^digkeit 
vorlag, in eineil Krieg einzntrereii — 
iiiid nur jetzt eine t'orül'ergeheiide groß-^ 
artige Prosperität haben." 

Präsident Wilson c- Reife uach ^"inaha 
sehr erfolgreich. 

E r  w i r d  ü b e r a l l  v o n  d e r  
V e v ö l k e r n n g  b e g e i s t e r t  /  

b e g r ü ß t .  
C h i c a g o ,  I I I . .  4 .  O k t .  P r ä s i d e n t  

Wil'on, der hente den Mittelivesten 
aiif der Reise liach Oinaha, tvo er nior-
gen eine Rede halten wird, dnrchqner-
ie, war dci- En?>ifä!i'.?e?.- bel^isterjz^:.^ 
riesig lauter Ol^mtionen von Täuseiiden 
von Bürgern in Ohio, Indiana nnd 
Illinois. Er interpretirte den Enthu-
siaSiNilS zn einein ii? der Meiige fol-
genderinas>en: „Es bedentet, daß Ihr 
niir vertraut." Wo iiunier der Ztig an­
hielt, lvaren die Bahnhöfe gepackt voll 
init Menschen, die den Präsidenten en-

i lhilsianisä) begrüßteii. der ihre Gri'chc! 
I freundlichst erwiderte. Wenn er die 
j Reise anch nicht zu einer Wahlreden-
,?onr inacken wollte, ließ er doch bei 

. . ^ i Aufenthalten hin und ivieder einige 
di- sich n>.ls.«,s 

ci„cr !ch,«.>n,knd-u Achiliundcn - A.bciis,»g-Gc-
se!^! s>ir Eisenbahnangeslellte bezogen. 
Wilsri' unterbrach hente Abend seine 

ist nicht Krieg, soiidern sestes Besiehen 
aiif iinseren anerkannten Reclueii, 
alle Nationen der Erde unsere Freniid- Reise iii Chicago sür kurze Zejt nnd 
schast wüuscheit iind ivk- ihre, nnd -vo „.j, Se.iarorWalsh, deniVor 
nnr die nnentschiildbarste Unbesonnen­
heit uuS in den Krieg hineinziehen 

Roofevelts Rede. 

silier des ivestlicben deiiiokratischeii 
HanpuinartierS. Bis Chicago beiini.-!tu 
der Präsident eineii 
Chii^'ago nnrd sein 

c:^onderzng. In 
pezial - Waggon 

Theodore Roosevelt begaiin in sei- dein regulären Schnellziig der ^^i'orth-
ner Ansprache init einer LobeSerhebnng^ ir-esterii - Bahii augehängt N'erden. 
Abrahain Lincolns, griff dann die ine-^Ter Präsident ivird morgeii Mittag irr 
xikanische Politik der deinokratischen '^niaha eintreffen und ivird niiiidestens 
Bnndesregieriing au u. kaiu schließlich 
auf den gegenivärtigen Weltkrieg zii 
sprechen. „Wenn Herr .^''ngheS znin 
Präsidenten geivählt ivird, dann kaiiii 
das ainerikanische Volk versichert sein", 
siihr er sort, „daß daS Leben ainerika-
nischer Bürger beschützt wird, ini AuS-
laud uud auf den Meereii — das ist die 
oberste Pflicht', nnd ziveitenS, daß daS 
Eigenthinn von Ainer>Ianern beschützt 

znei Nedeii halten. Eine beiiii Lnn-
cheon iNld die andere ain Abend in 
einer parteilosen Versaininlung. W 

Gvveritor Whitinan voik Neiv ?>ork 
ivird in Nock Icland sprechen. 

Chic a g o. ^>ll., 4. ?kt. Wie das 
Republikaiiische Staats - Central-
Cominittee hier hente ankündigt, ivird 
Governor Whirinan voii Neiv ?)ork mir 

. .. m . ... ,11. .Abend des 11. Oltover in R o ck I S-
wird, liit Anoland iiiid anr den N.<-e-j ^^ 

'̂lluht kommt tii z.veiterĵ ;̂,,,,,-,̂ .,, E v̂ähluug vou HugheS 
Linie, ist ledoch anch lebr lvichtig: nud' 
drittens kaiin das Volk versichert seiii, 
daß die Exekntive des Lande? sich von 
nieinandein iiir In- nnd Ausland et­
was aiifznnngen lassen wird, it'eder von 
dein Geldtriist, uoch vou deu inächtigeii 
Arbeiterführern iiii Lande. 

„Soeben wird niiS berichte!, das; iin 
dentfchen Reichstag eiiie T>'baite dar­
über iin Gange fei. ob sie deii Tauch­
bootkrieg, !vie sie es iieiiiieu, ivieder-
ausnehinen sollen — ich iieiine eS 
Mord ans hoher See. begangen an 

nnd Fairbanks nnd des gaiizeii repnb-
likanischeu Slaats-Wahlzettelo halten. 

Die glänzendeil Banlser-
WtllisscderBcr. Staalcn. 
WnS A. F. Tawson, Präsident unserer 

Ersten Nationalbnnt, darüber zn 
sagen hat. V 

N e w  D o r k ,  4 .  O k t .  ^ . l i  d e m  G e - '  
Männern, Fraiien nnd K'iid.^ii. Sie'ischnstc'jahr, dao iiiit dein .'^0. Septeiii-
köniteii versichert sei», das; es im ber znnt Abschliiß gelaiigte, hat daci 
Reichstag keine Tebalie hierüber ge­
ben würde, lveiiii inaii ni T'erlin lvüß-
te, daß iii den Ver. Staaten ein Präsi­
dent ist. der sich derartige? iiicht ge­
fallen lassen tvürde!" 

(Herr Roosevelt scheint vou der 
anitlichen dentschen Erklärnng. daß 
kein Tanchbooikrieg geplant ist. keiiie 
Notiz genoniinen zii haben. Anin. d. 
Red.) 

Kein Grund znm Krieg, figt Taft. 
Herr Taft folgte Theodore Roose­

velt nnd sagte uiiter ande.ein: ..Ich 
stiinme mit Herrn Roo'evelt darin 

^Cleariiig .^^oii?e iii 
schäftStranSaktioneii 

Neiv ?)ork 
iin Werthe 

Ge-
von 

^üder !p155,000,l>l><I,000 geiiiacht, >t>ie 
ans dein ain Tieiiotag veroffeiitlichten 
Jahresbericht hervorgeht. Seit deii si:j 
^Vahren feiiieö BesteheiiS hat das Clea-
ring Honse GeschäftStran^akliviieii inr 
Werthe von nahezn drei Trillioiien 
Dollars geniacht. 
T a s öi e f e r v e b a it k e n - S h - i 

st e Nt. 
T a n  v i l l e .  I I I . ,  4. Okt. Da?" 

Biiiidec-reservebaiiken - Gesetz wird uns 

(Fortsetzung auf der 4. Seidel) 

is-?.-


